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Diıe Kırche In der Dolnıschen Krıse
Bestandene Bewährungsproben un robieme

Im Sommer 980 hatten die ötftentlichen Stellungnahmen Es verdıient jedoch hervorgehoben werden, da{fß uUuNnsgC-
des Primas, Kardınal Wyszynskıs, un: des polnischen achtet der schon in der Anfangszeıit der „Solıdarıtät" auf-
Epıiskopats bewiesen, da{fß dıe katholische Kırche Polens getretenen 7 weıtel konkreten Handlungen un
auch In einer revolutionären Sıtuation berechenbarer Fak- Verlautbarungen der Bischöfe die katholische Kırche un
tOr für die herrschende Polnische Vereinigte Arbeıterpar- das zuweılen messı1anıstisch verklärte Idol des 4US Polen
tel (PVAP) un: die Warschauer Regierung leiben würde kommenden Papstes Johannes Paul Il als Symbol der Fın-
(vgl Januar 1981, 11—-16 Zumindest galt dies für dıe heit und der christlichen Sendung Polens ın (Ost-)Europa
1m Verhältnis den bestehenden polıtischen Strukturen iıne nıcht überschätzbare Quelle für die Stärke der Arbei-
eher konservatıve un gemäfßigte Mehrkheit der Bischofts- terbewegung N, die nach leninıstıschem Geschichts-
konterenz. Dıie Jüngeren Priester solıdarısıerten sıch vIe- verständniıs nıcht reaktionär un: konterrevolutionär seın
erÖorts vorbehaltlos mi1t den Forderungen der unabhängı1- bann.
SCH gesellschaftlıchen Kräfte, VOT allem ohne die Gründe

Die Friktionen und Übersetzungsprobleme gégenüber derder Staatsräson ausdrücklich anzuerkennen, W1€e dies der
Episkopat Lat Bevölkerung be1 der Erklärung dessen, W as nach kırchen-

amtliıchem Verständnis Aufgabe der katholischen Kırche
ISt un W as den weltlichen Kräften der Gesellschaft über-

Schwierige tandortbestimmung lassen leıben muß, boten der polıtischen Führung Polens

Gegenüber dem Staathatte die Kırche ihre Posıtion damıt
nolens volens Chancen, 1ın den Klärungsprozelß einzugrel-
fen, der innerhalb der kırchlichen Institutionen SOWIEe

selit dem August 1980 weıter gestärkt. Im Verhältnis ZUr zwıischen Kırche und Natıon eıinsetzte und nach der Ver-Arbeiterschaft und zZzUu  — Intelligenz estand bereıts in der hängung des Kriegsrechts intensiıver und schmerzhaftter
Anfangsphase der Erneuerung (odnowa) 1ıne kurze eıt wurde. Die Sıtuation un Posıtion der Kırche seIlIt demdie Gefahr, dafß die moralısche Autorität der Kırche als 13 Dezember 981 1St demnach nıcht über Nacht entstan-
Institution Schaden nehmen könnte (vgl die Wyszynskı- den Den Gang der Ereıignisse ın der etzten polnıschenPredigt 26 980 KNA-Dokumentation Krise möglıchst unvoreingenommen nachzeichnen heißt,Nr. Miıt den Ereignissen VO Sommer ungeachtet aller Verhaltensunsicherheiten und Schwan-
1980 WAar erstmals 1mM sozıialıstischen Polen nıcht dıe Kır- kungen, eine übergeordnete Verhaltensnorm der katholıi-che alleın als autorıisierte Repräsentantın der anzCn Na- schen Kırche, besser: der Kırchenführung, verdeutlichen,tion gegenüber den Behörden aufgetreten. Dıie Arbeiter die VO Kardinal Wyszynskı und VO  —; seinem Nachfolgerund die miıt ıhnen verbündete Intelliıgenz spater auch dıe OZE, Glemp kontinui:erlich beachtet wurde, und sSOmıIt
Bauern betraten als selbstbewulfite Einheit das polıtısche insbesondere auch ın Polen auftretende Mifsverständ-Parkett der Volksrepublik. Welche Rolle sollte un nısse ausraumen helfen, auf die heute dıe „Politik”, besserkonnte die Kıirche 1n der gesellschaftspolitischen die „Theologie“ VO Priımas Glemp vielerorten stöfßt.
Konstellatiıon übernehmen?
Die bısweılen dramatıschen Mifsverständnisse innerhalb Fine Gefahr, der dıe Kırche nıICdes polnischen Klerus SOWI1e zwischen Teılen des Klerus ausweichen konnteund Teılen der Bevölkerung (vor allem der Jugend), die
se1ıt der Verhängung des Kriegsrechts über Polen auttre- Dıiıe Entwicklung iın Polen nach dem August 980 hatte
ten, hatten ıhre Ursprünge In der Schwierigkeit einer uenNn die Rıchtigkeit der besorgten und mahnenden Worte der
Standortbestimmung In der polıtischen Landschafrt nach Bischöfe bestätigt, die Jahrelang beı1 Parteı und Staat
den „Gesellschaftlichen Vereinbarungen“ VO  - Danzıg, gehört geblieben d  N, obwohl dıe Kırche beı der LÖ-
Stettin un: Jastrzebie VO Sommer 1980 und nıcht zuletzt Sung natiıonaler Grund{fragen hre konstruktive Haltung
iın einer Fehlinterpretation der kırchlichen Lehre als dı- hatte. ach der Unterzeichnung der „ Gesell-
rekte polıtische Handlungsanweisung, quası als Parte1- schaftlichen Vereinbarungen“ 71980 kam der parado-

der natıonal gesinnten Polen ıne als K  S Sıtuatlion, da{ß die eigentlıch die „führende Rolle“
fremdbestimmt perzıplierte polıtische Herrschaft. Dieses Staate beanspruchende DPVAP eınen weıteren Zuwachs
Miıßverständnis, das alt 1St W1€ die natıonale Tragödıe Einflufß der katholischen Kırche 1m gesellschaftlıch-polı-
Polens 1im un: X0} Jahrhundert, WAar 1980 bereits latent tischen Leben befürwortete den S1€e ın den ErgangeNCH
vorhanden, wurde aber VO  e} der allseitigen Zustimmung Jahren erfolglos begrenzen wollte da S$1e sıch davon
den Prinzıpien der „Solidaritat“ (als Gewerkschaft und als iıne Schwächung der niıcht-leninistischen sozıualıstischen
Programm) überdeckt, dıe VO September 1980 bıs De- Upposıtion (vor allem des KSS-„KOR“”) in der Erneue-
zember 981 nahezu keinen Ööffentlich sıch bekennen- rungsbewegung erhoffte (HK, Februar 1983, 62) Vor
den Gegner hatte auch Parte1ı und Staat hatten S1e diesem Hıntergrund WAar 21 Oktober 1980 dem
offiziell 1ın das bestehende System integriert. ersten Treffen zwıschen dem Parteichef Kanıa un
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Kardıinal Wyszynskı gekommen. Man kann davon AUSSC- den systempolıtischen Organısmus integriert un schıen
hen, da{fß Kanıa den Prımas bat, eınen mäßigenden Eın- eın nıcht mehr wegzudenkender Faktor der Volksrepu-
fluß auf dıe NCUEC Gewerkschaft auszuüben, und blık Polen geworden se1ın, aber Regierung und Parteı
gleichzeıtig weıteres Entgegenkommen des Staates- angesichts des starken Drucks VO  — allen Seıten,
über der Kirche in Aussıcht stellte. Es g1ng In dem hıer „Solıdarıtät” un: Gesellschaft; da Staatsbürokratıe,

Parteikonservatıve und sozıalistische Nachbarn, gelähmt.Gespräch sicherlich auch darum, den Papst, ohne dessen
geistigen Einflufß die polnische Krise Ausgang der Die Warschauer egiıerung taktıerte un schob grundle-
sıebziger Jahre einen anderen VerlautM hätte, gende, unausweıichliche Entscheidungen in der Wırt-
ebentalls für iıne Politik des Ausgleichs In Polen ZEW1IN- schafts- un: Sozialpolıtik autf die lange Bank Die
nen In dem offiziellen Kommun1que hieß C se1l über „Solıdarıtät" schien miı1t ihren Inıtıatıven ıne Gum-

mıwand NZUrenne Beide Seıten Behörden und Ge-Angelegenheıten gesprochen worden, die für den ınneren
Frieden un dıe Entwicklung des Landes sehr wichtig werkschaft rieben sıch Nebenkriegsschauplätzen aut.

Niemand wußte, W1€ weıtergehen sollte. „Dıie MachrtsejlJen. Dabeı se1 Einigkeıt darüber erzielt worden, daß die
Zusammenarbeit zwwischen Kırche und Staat den Interessen hıegt auf der Straße, aber nıemand hebt s$1e auf“ Warltr eın
der Natıon diene. Dıie Gespräche würden deshalb des gängıger Spruch 1mM Warschauer Frühlıng 1981
Wohles un: der Sicherheit des Staates SCH fortgesetzt In dieser labılen Sıtuation gyab der 'aDS 1MmM ternen Rom
(Trybuna Ludu, 23 80) geistigen Rückhalt Er galt vielen als der einzıge Nothel-

Die katholische 1erarchıe sSsetLizte sıch WI1€e iın allen ach- ter Polens. Kardınal Wyszynskı WAar todkrank. Nur der
Pole Johannes Paul I1 konnte noch die schützende and

kriegskrisen Polens für die Verhinderung VO  — Gewaltan- über seın Vaterland halten. SO achten Mıllıonen einfa-
wendung zwiıischen Behörden und Bevölkerung un für che Menschen. Und auch 1n der Intelligenz wuchs ANSC-die Unabhängigkeıt Polens den gegebenen geopolı- sıchts der aussichtslos erscheinenden Lage der Wunder-
tischen Bedingungen e1In. Sıe sah sıch deshalb iın der gylaube. Hatte der Papst nıcht 1979 seın Land au der
komfortablen UN: schon tradıitionellen Zwangslage, der Resignatıon und Mutlosigkeıt aufgeweckt, die Erneue-
regierenden kommunistischen Parte1 autf dem Wege der

rung des Bewußtseins und Verhaltens mI1t seiınem Gebet
‚sozıalıstiıschen Erneuerung” durch Moderatıon der BG Junı 19/9 auf dem Warschauer Sıegesplatz eingele1-sellschaftlichen Konflikte mIıt der staatlıchen Macht
„helfen“” Symptomatisch tür diese vollständıge polıtı- er „Möge Deıin Geilst herabsteigen und das Angesıcht der

Erde dieser Erde!“ Mußte der ehemalıge Eirz-
sche Vereinnahmung für irgendeıne gesellschaftliche ischoft VO Krakau nıcht Polen helten? Es viele 11r -
Kraft vermeıiıdende Haltung der Kırche Wlr der Kom- rationale Gedankenspiele, dıe die Menschen ıIn Polen
mentar eiınes ihrer autorıisierten Vertreter A4US dem Bereich bewegten, aber S$1e iıne reale Kraft Nur Rom
der katholischen La:enbewegung. Der Chefredakteur der konnte Polen noch helten. Und 11U der untfalßbare Mord-
Krakauer katholischen Wochenzeıtung „Tygodnik DPo- anschlag: Mud(fßßte Polen nıcht alle Hoffnung fahrenlassen,
wszechny” un persönlıche Freund des Papstes, Jerzy Tu-
YOWLCZ, schrieb dem Eindruck des damals gerade ab- da der Überbringer dieser Hoffnung mI1t dem ode rang”?
gewendeten Generalstreiks 1m März 981 „Die ZESAMLE
polnısche Gesellschatt 1sSt ganz autf der Seıte der ‚Solıdarı- Kontinuirtät auch nach der Verhängung
tät  6 1m Kampft 1ıne bessere Republık engaglert. ber des Kriegsrechts
die Gesellschatt erwartet 1ın ihrer überwältigenden Mehr- wWwe1l Wochen später, 28 Maı POSE: starb Primas Wy-heit, daß dıe ‚Solıdarıtät‘ Ma{fß un: Vernuntft beibehält, SZyNSKI1, der selt 194%®% dıe Geschicke der polnischen Kır-
W1e€e S1e bisher getan hat“ (dZ 81) Dıie katholische
Kirche sSsetizte sıch bewußfßt der Getahr auUs, VO  — den Behör- che in seınen Händen gehalten hatte un: schon seınen

Lebzeıten VO  —_ eiınem Mythos umgeben Wr In den ach-
den un: der Parte1 tür deren Interessen benutzt un
gleich VO  — der Bevölkerung mißverstanden werden. ruten polnıscher Zeıtungen wurde als „großer Staats-

mann“ bezeichnet (Zycie WarszaWwy, 81 u.V.a.)
Dies WAarTr iıne Gefahr, der die Kırche nıcht ausweıichen ıne nachträgliche Anerkennung der ideologisch doch-
konnte, WE S$1€e iıhrem Auftrag WE leiben wollte. erwünschten politischen Rolle der Kırche 1Im soz1ıalıstı-

schen Polen un: zugleich eın Versuch der Staatsmacht,Eın Symptom tür die autf der Kırche astende Verantwor-
tung ın dem revolutionären Umbruch und zugleıich für die die katholische Kırche nochmals auf den Begriff der
bereıts 1M Frühjahr 1981 psychosozı1al labıle Sıtuation WTr Staatsräson un die Rolle eınes Dompteurs der ıIn den Au-
die Reaktion der polnischen Bevölkerung auf den Mordan- SCH des politischen Establishments entfesselten Massen

schlag auf Johannes Paul 13 Maı 981 Im Straßen- festzulegen. Der Staat sıgnalısıerte unverzüglıch, daß
das Zusammenwirken mıt dem Prımas Glempbıld WAar 1ne plötzliche, allgemeıne Niedergeschlagenheıt

spürbar. Der Rausch der Erneuerung WAar ‚WarLr keınes- suchte un:! brauchte. Bereıts eınen Tag nach seıner ÄAmts-

übernahme 10. Julı 1981 kam eiıner AusspracheWCBS verflogen un: das Bad In der neugeWONNENCN rel-
eıt noch längst nıcht ausgekostet, aber eın unbestimmtes 7zwischen Glemp un remıler Jaruzelskı (Trybuna Ludu,
Gefühl der Aporıe des polnıschen Experiments machte 13 81) Dıie Bischofskonferenz warnte August

1981 VOT Versuchen, dıe „wachsende pannung politı-sıch damals schon breıt. Niıchts Sing VvOrwarts. Die „Solı-
darıtät“ WAarlr ‚.War voll in den gesellschaftlichen nıcht iın schen Kämpften nutzen”, un VOT „Hafß und ach-
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sucht“. och deutlicher wurde Prımas Glemp während wurden Thesen ZUYT Aufnahme eINES uen Dialogs VOrSeC-
seıner Predigt In Ischenstochau August LOAL, in stellt Die Aprıl 1982 verabschiedeten Thesen ENL-
der die zunehmende Polarısıerung beklagte und beıide hielten programmatısche Leıitsätze für einen Ausweg aus
Seıiten des polıtischen Kampftes, allerdings die Behörden der Sackgasse (HK, Juniı 182 283—287). Schon In der
In stärkerem Maße, tür dıe angESPANNTLE Lage verantwort- Eınleitung wurde darauf verwıesen, da{fß 1m August 1980
ıch machte. Dıie besorgte Eıiınschätzung des polıtischen iıne gyroße Hoffnung auf Erneuerung des polıtischen und
Kliımas veranlafite den Primas, selbst Z „Solıdarıtäts”- sozıalen Lebens im polnıschen olk entstanden sel. Jetzt
Kongreßß tahren Beı der Eröffnungsmesse ın der Ka- herrsche ıne tragısche Lage, un estehe die Gefahr,
thedrale VO  — Olıva September 1981 torderte die da{fß sıch dieser Zustand noch verschlimmere. Deshalb se1
Gewerkschaftler Opftern und Friedensbereitschaft auf unbedingt notwendig, der Natıon LICUC Perspektivenun ıne Motivatıon geben. Eın Verständigungs-Die Parteiführung suchte bıs ın den Spätherbst 1981 dıe
Unterstützung der katholischen Kırche für 1ne Diszıplinie- versuch se1 unerläfßlich. Als Voraussetzung dafür müßte
UuNg der „Solidaritäat“ Mıt wechselndem Inhalt wurde selt zugesichert werden, da{fß alle 1980 geschlossenen gesell-

schaftlichen Vereinbarungen gültıg lıeben un ohneSeptember 981 die Idee einer neuartigen „Front der
tiıonalen Verständigung“ diskutiert: als „große Koalıtion“ Abstriche ertüllt würden. ntgegen den Hoffnungen des

sozlalpolitischen Rates bzw des Episkopats konnten dıeVO Kommunisten und Katholiken; als Drei:erbündnis Thesen in Polen aber nıcht einmal Ööffentlich diskutiertVO Parteı, Kıirche und „Solıdarıtät”; als Regierung oder werden. Die Vorschläge der La:enkatholiken, die VO1U  - als Beratungsgremium; mıt diırekter Beteiliıgung der
Kirche oder mıt eıner kirchlich inspırıerten christlich-de- Primas voll unterstützt wurden, hlheben ohne jede offı

7ielle Reaktion.mokratischen Parteı, ın der möglicherweise auch dıe polı- Unterdessen ng der Machtkampf ın der Parteı zwıschentischen Ambitionen der „Solıdarıtät" eingebunden und
gezähmt werden könnten. Prımas Glemp, der VO 16 bıs der Fraktion der „Hartköpfe“ un dem „Zentrum “ Ja

ruzelskı weıter, der auch das Verhältnis der Staatsmacht21 Oktober 1981 in Rom weılte, WAar sıch aber mıt dem
Papst eInN1g, da{ß sıch dıe Kırche ungeachtet ihrer polıitisch ZUr katholischen Kırche un: ZUT. suspendıerten „Solıdarıi-

tat  C6 beeinflussen mußlte. SeIlit Anfang Maı 1982 nahmenwırksamen Rolle und ıhres öftentlichen Ansehens nıcht
unmittelbar und dauerhaft politisch engagıeren dürte dıe Auseinandersetzungen zwıschen der Opposıtion un:

den Sıcherheitsorganen In ımmer kürzeren Abständen
ach der Verhängung des Kriegsrechts wahrte der Ep1- und drohenderem Ton wurde die Kırche 4US dem Par-
skopat die Kontinuıltät selnes öftfentlichen Wirkens. Am telapparat heraus als angeblicher Ausgangspunkt der SC-
Abend des 13 Dezember 981 Warntie Prımas Glemp In SCH das Kriegsrecht gerichteten Demonstrationen ANSC-
seiner Predigt Regierung UN Bevölkerung VOT einem oriffen. In Moskau schrieb die „Izvestija” Julı, dıe
Blutvergießen (Radıo Warszawa, 1 81) In der meısten Demonstrationen hätten nach Messen In den Kır-
übersichtlichen Sıtuation der ersten Stunden dem chen begonnen; dıe sıch häufenden Versuche, die Kırche
Kriegsrecht, als noch nıcht abzusehen Wal, ob dıe „Solı- 1ın regıierungsteindliche Aktionen verwickeln, selen
darıtät“ wiıllens bzw INn der Lage WAal, auf den Eınsatz alarmierend.
staatlıcher Gewalt mıiıt Wıderstand antworten, tırug der
Aufruf des Prımas sıcher dazu beı, polıtısch sinnlose UOp- Hoffnungen un Befürchtungengfer vermeıden. In den folgenden Tagen und Wochen des: Papstbesuchskam jedoch In der Offentlichkeit Mißverständnissen
bezüglıch der natürlıch auch polıtısch verwertbaren Stra- Angesichts dieser auch für den Handlungsspielraum der
tegıe des Prımas anläßlich VO  — verschiedenen Botschaften Kırche bedrohlicher werdenden Lage SeEeLZtE sıch 1mM polnı-
Glemps dıe Bevölkerung. SO geschah auch 1Im Z schen Episkopat 1ıne Tendenz durch, die Regierung Jaru-
sammenhang mıt seiner Rundfunkpredigt 24. Januar zelsk; als das „kleinere Übel“ anzusehen. In den ersten
90872 (Radıo Warszawa). In der Predigt sprach sıch BC- Tagen nach dem 13 Dezember 981 galt ıne sowjJetische
SCnh iıne Beteiligung VO Priestern den „Bürgerkomıi- ntervention als das „größere be]l einıge Monate spater
tees der natıonalen Rettung“ (OKON) AUS, dıe den hatten die Parteikonservatıven diese Stelle eingenommen.
Miılıtärrat nterstützten Gleichzeıitig stellte der Prıimas Im Sommer 19872 deutete der gegenseıtige Umgang VO  —

jedoch fest,; da{fß für Laıien die Möglıichkeit bestünde, sıch Kirche und Behörden darauf hın, dafß Prımas Glemp, der
einem authentischen öffentlichen Leben beteiliıgen. apst un remıler Jaruzelskı ıne gemeinsame Kompro-

Dıie Tatsache, dafß sıch der Prımas eiıner weıtergehenden mılstormel anstrebten, die den se1mt Frühjahr 1982 für den
Kritik den Komıitees enthielt, nutzten die staatlıchen August des Jahres angekündıgten zweıten Polenbesuch
Massenmedien 4US (Trybuna Ludu, a In der des Papstes möglıch machen sollte, ohne da{ß dabe1 dıe
Offentlichkeit sollte der Eindruck entstehen, Glemp Kirche und die polnısche Führung das Gesicht verlören.
halte dıe HNee Sammlungsbewegung tür eın authentisches Das bedeutete, die Kırche sah sıch genötligt, VO 1egS-
Forum des gesellschaftlichen Lebens. recht geschaffene Fakten akzeptieren, deren Anerken-
Dıie katholische Kırche emühte sıch tortlaufend darum, NUunNng S$1€e bısher verweıgert hatte. SO kam einen Monat
den tiefen Graben 1n der polnıschen Nation überbrük- nach dem VO Prımas verurteılten Verbot der „Solıdarı-
ken Von einem sozlalpolıtıschen Rat katholischer Laien tat  6 November 987 dem spektakulären Treftfen
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zwıischen Glemp un: Jaruzelskı, in dessen Verlauf der Glemp weılte, Februar 983 den Kardıinalspur-
Besuch VO  — apst Johannes Paul I1 für den 18 Junı 1983 PUur empfangen (vgl Februar P 52) Die

Kardıinalsernennung Mas vielleicht ZUur Festigung der gel-angekündiıgt wurde.
Dıie katholische Kırche Polens appellierte seıtdem wıeder- stıgen Autorıität des Prımas innerhal des polnıschen Kle-
holt die Behörden, anläßlıch des geplanten zweıten rus und ın der Bevölkerung beitragen. Denn Glemps
Papstbesuches würdıge Bedingungen schatten. Dazu polıtisch zurückhaltender, aber sozıialethisch guLt gegrün-
gehörten iıne Amnestie tür alle nach dem Kriegsrecht deter Kurs 1n der polnischen Krıse 1St 1mM Lande umstrIit-
Verurteıilten un: andere Maßnahmen, die die Wiederher- LE  S In seiner ersten Predigt als Kardınal SeEeLIzZte sıch der
stellung der vollen sozıalen Gerechtigkeit ermöglıchten. Prımas ausdrücklich mıiıt der ıh herangetragenen Krı-
Eın Hiırtenbriet dieses Inhalts wurde .‚ Januar 983 tik auseinander und verteidigte den Versöhnungskurs der
in allen Kirchen Polens verlesen. Dıie NzZ Natıon sollte Kirche Die Bibel mMUSSse Richtschnur des Handelns se1ın,
nach dem Wunsch der Bischöfe in dem Besuch des Pap- „auch WCLHN dies heute nıcht mehr jedem genehm 1St  CC (vgl
STES eınen uen Versuch der moralischen Erneuerung sehen, FAZ 83) Damıt WwIes der Primas vielfach erhobene
W1e€e ıh schon die Polenreıise des Papstes 1m Jahre Forderungen nach eıner entschiedeneren Haltung der
1979 darstellte. Polen erlebte das LDrama ınnerer ZerrIıis- Kırche 1n politischen Fragen zurück.
senheıt, der Ungerechtigkeıt un der Verletzung
menschlicher Grundrechte und die Unterdrückung der Die Kırche oll un wirll nIC arteı eın
enschenwürde. Daraus resultiere Hafß ın den Herzen.

In der ersten Märzwoche 1St ottenbar einer weıtge-Dagegen se1 NUTr die Waffe der Vergebung und der ück-
kehr ZU  —_ natıonalen Harmonıie un Eintracht wırksam henden Eıinıgung über die Dauer 6 der Reıse
(vgl. Neue Zürcher Zeıtung, 85) In dem Hırtenbriet des Papstes gekommen. Soviıe]l j1e1ß sıch jedenfalls aus der
bestätigten dıe Bischöte nochmals ausdrücklich un mıt Predigt Kardınal Glemps: am März entnehmen. In iıhr
großer Freude, dafß apst Johannes Paul I1 18. Junı beschrieb mI1t einem Vergleıich die dramatıschen Um -

stände, denen, ungeachtet der bısher getroffenen983 seınen zweıten Polenbesuch beginne. Damıt schuten
S$1e noch VOT den tür März anberaumten Gesprächen Z7W1- Übereinkünfte, der Besuch VO  —_ aps Johannes Pau!]! 11

statttıiınden wiırd. Dıie Reıise nach Polen se1l nıcht wenıgerschen Regierung un: Kırche über Dauer un:! Programm
der Reıse vollendete Tatsachen. Dieser Schachzug ent- problematisch als dıe nach Mittelamerika (vgl ds Heft,
Sprang möglicherweıse der Befürchtung, dafß dıe rtho- 48) Wer apst komme auf dıesen besonders Span-
doxen ın der Parteı die Regierung einem Rückzug nungsvollen und gefühlsreichen Boden, der „nıcht wenl1-
veranlassen könnten, da S1e den Papstbesuch als eınen SCTI, WenNnn nıcht Oßg mehr mIıt nıcht 1LL1UT relıg1ösen,
destabilisıerenden Faktor 1m Prozefß der „Normalısıe- sondern auch gesellschaftlichen Problemen belastet“ 1St
rung“ der innerpolnıschen Verhältnisse un als Ermunte- als Mittelamerika (vgl FAZ, 83)

Selbst WEeNn 1U in der nächsten eıt nach dem neuerl1-rung der Opposıtion ansehen. Dıie Folgen des ersten

Papstbesuchs sınd nıcht VErSCSSCNH. chen Treffen Glemps miıt Jaruzelskı März un: nach
Andererseıts konnten die Behörden nach diıesem Schritt den Konsultationen miıt dem apst Miıtte März alle Fın-
der polnischen Bischöfe ihrerseıts die Forderung autfstel- zelheiten des Besuches zwıischen Regierung und Episko-
len, „entsprechende Bedingungen“ für den Papstbesuch pat geklärt werden sollten, IST weıterhıin nıcht AUSSC-

schaften. 1 )as geschah denn auch wenıge Tage spater schlossen, da{ß die Regierung kurz VOT dem geplanten
In einem Interview Jaruzelskıs für die ungarısche Parte1i- Begınn der Reıse des Papstes die Grundvoraussetzung e1l-

NS solchen Besuches als für nıcht gegeben ansehenzeıtung „Nepszabadsag“ © 85) Mıiıt den „Bedingun-
ba  gen meınte der General ohl VOT allem dıe Umstände, könnte nämlıch die „soz1ale Ruhe“ Lande Denn DPo-

denen der Besuch verlauten soll Deutlicher wurde len bleıibt ine innerlich zerrissene Natıon, voller Enttäu-
der Vertraute Jaruzelskiıs, der stellvertretende Mınıster- schung, Verbıitterung und Resignation nach dem Fehl-
präsıdent Rakowskıi, ın eiınem Interview des ungarıschen schlag eınes 1980 hoffnungsvoll begonnenen Experı1-

Auch 1ın der katholischen Kirche sınd dıe etztenernsehens. Angesprochen auf den Papstbesuch ın Polen,
Rakowskı, der apst und die Bischöte wüßten, daß WEe1 Jahre nıcht spurlos vorübergegangen. Ihr seelsorger-

lıches Selbstverständnıis ISt mancherorts eıner harten DPrü-der Erfolg der Reıise VO  —_ ‚sozlaler uhe VOT und während
des Besuchs“ abhänge. 95  ır hoffen, da{fß VO  —_ keiner Kır- fung, Verständnislosigkeıit und Anfeindungen auSgeSELZLt

DBEWESCN. War 1St S$1e 11U wıeder WI1€E VOL der „Solıdarı-che ırgendwelche Kundgebungen ausgehen. Der Oppo-
sıtıon warf VOT, hre „antısozlalıstischen Aktivitäten“ tätszeıt” einzıge moralısche Stütze für ıne heute poli-
VOTr allem über die Kırchen fortzuführen. Die Jüngsten tisch desillusionıerte Natıon, und iıhr relıg1öses Gewicht
Kundgebungen die Regierung selen VO  —_ Kır- hat ın der allgemeınen Hoffnungslosigkeıit 0O noch
chen aus  NSC Das ze1ge, dafß sıch viele Menschen IM ber hre Stellungnahmen ZUT wirtschaftlıi-
„nıcht 1ın den Kırchen versammeln, beten, sondern chen und polıtischen Lage sınd nıcht NUur für 1ine Seıte

dıe Kırche für iıhre eigenen 7Zwecke benutzen“ (vgl politisch verwertbar. S1e sınd insbesondere iın der Opposı-
tı1on, die sıch ZzUuU größten eıl A4AUS „Solidarıtäts”-Mitglıe-Die Welt, 2i 83)

Der Hırtenbriet der polnischen Bischöte W ar gleichzentig dern oder -anhängern rekrutiert, umstriıtten. SO UunN-

ın Polen un: in Rom veröffentlicht worden, Prıimas dert kaum, da{fß sıch dıe VO Staat und Kirche nach dem
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Gespräch zwıschen General Jaruzelskı und Kardınal Glaubensgemeinschaft nıcht vollständıg in das Zeıtliche
Glemp © 5 versuchte Bestandsaufnahme VO  — der eur- einbinden. Sıe verbindet sıch miıt keiner irdischen Macht
teilung der Lage durch den Führer der verbotenen „Solı- In einem bemerkenswerten Artıkel („Alternatiıven”), der
darıtät“ unterscheidet. ın der Januar-August-Ausgabe 90872 der Zeıtschriftt
Könnten das unterschiedliche Selbstverständnis und die „Odra“ (Oder) (Nr 1-VIIL, 1982, 6—9) erschien, raso-
teıls überschneidenden, teıls wıdersprechenden nteres- nıerte der internatiıonal bekannte Soziologe Jan Szczepan-
senlagen VO  a Kirche, Staat und Upposıtion deutlicher - Y über die Einflußfaktoren der gegenwärtigen polnı-
tage Lreten als 1M Vorteld des geplanten Papstbesuches 1n schen Entwicklung un charakterisierte diese delıkate Si
Polen, der in einer postrevolutionären Phase statttinden uatıon der katholischen Kırche, iındem ausführte:
wırd? Heute stehen die poliıtischen Fronten offener un „Man mMU: daran erinnern, da{fß s$1e 1ne katholische oder:
unversöhnlıicher gegenüber als jemals UVO 1in den Jahren allumfassende Kırche 1St un:! sıch hre Interessen nıcht
seıt dem Zeıtalter des Personenkults (1949—1956). Die vollständig miıt den Interessen der polnıschen Natıon dek-
polnische Natıon 1St polıitisıert WI1€e selten in ihrer (3e=- ken, daß S$1e ungeachtet iıhres aNzZCN ngagements 1n den
schichte. Dıie polnıschen Gräben sınd seIlt dem 13 De- polnıschen Angelegenheiten auf die eiıgenen Interessen
zember 981 tiefer un: scheinbar unüberbrückbar. Wıe achten mudfß, die sıch A4US ihrer Universalıtät und iıhrem En-
annn die Kırche mıt einıgem Erfolg zwıschen Staatsmacht In vielen Kontinenten, Ländern und polıtischen
und Bevölkerung vermuitteln, Wenn die Posıtiıonen Systemen ergeben Außerdem: ‚Meın Reich 1St nıcht
vermiıttelbar sınd? egierung und Parteı erhoffen sıch VO VO dieser Welt.‘ Die Kırche mu tolglich weıt In die 7u-
der zweıten Reıse des Papstes nach Polen eınen entschei- kunft blıcken, gleichzeıtig jedoch mıt aktuellen Krätte-
denden Fortschritt be] der „Normalısıiıerung” der polıti- konstellationen rechnen, und kann sıch nıcht vollständıg
schen Lage; iıne Erhöhung des natıonalen und engagıeren, weder ZUugunsten der Macht noch ZUgunsten
internationalen Prestiges der Regierung Jaruzelskı, außer- der ‚Solıdarno.  SC  a oder der ÖOpposıtion. Sıe mu alle Vor-
dem die endgültige polıtische Neutralıisierung der Kırche schläge abwägen dem Gesichtspunkt, W as WwWesentL-
In der polnischen Krıse durch denselben Papst, der nach ıch für hre grundlegenden Funktionen 1STt «
Überzeugung der polnıschen Führung 1mM Sommer 979 So bekommen die wıederholten Aussagen des verstorbe-durch dıe Wırkungen seınes ersten Besuches entscheiden-

191  — Kardınals Wyszynskı, da{fß dıe Kırche nıcht Parteı se1lden Anteıl der Politisierung VO  — Gesellschaft und Kır- und sıch nıcht VO  — eıner Parteı vereinnahmen lasse, heuteche hatte. Dıiıe polnische Kırche ersehnt sıch VO  - der 1ne Sanz aktuelle Bedeutung. Dıie Kırche zeıgte demon-Papstvısıte 1ine versöhnende Wırkung und 1ıne moralı-
sche Aufrichtung der polnıschen Natıon SOWIle iıne Stär- Stratıv hre Sympathıien für die Erneuerungsbewegung

1980/8 IS S1€e 1eß sıch be] ihrer grundsätzlichen Sympathıekung der Autorität VO  a} Kardınal Glemp ın der
skeptischen Bevölkerung. Der apst wırd vermeıden, aber immer VO  — übergeordneten otıven leıten und n1ıe

völlig VO  $ den Kräften der Erneuerung vereinnahmen.die Regierung ıIn größere Verlegenheit bringen un: iıhr
polıtisch mehr ZUZUMUCtECN, als S$1€ erwarten annn Wahr- Da{ß die Sorge unbegründet ISt, die Parteı und die Regıe-

rung Jaruzelskı könnten die katholische Kırche als ihrenscheinlich 1St der Vergleich VO  i Kardıinal Glemp zwıschen
der Miıttelamerika- und Polenreise des Papstes auch hıer Verbündeten betrachten, machte die atheistische Wo-

chenzeitung „Argumenty“ INn einem Beıtrag über diegültig. Dıie Upposiıtion dagegen wünscht sıch iıne moralı- „Krypto-Christdemokratie“ deutlich Mystek ın Argu-sche Unterstützung für ihren politischen Wıderstand SC MENTY, Nr AD Z 1982, D 12) In dem Artıkel
SCH dıe staatlıchen Autoritäten. Möglicherweise wırd mı1ıt
dem Papstbesuch tür die Anhänger der „Solıdarıtät” die wırd die „Ideologie” der katholischen Kırche als ble1i-

bende Herausforderung des Realsozıalismus beschrieben,Erfahrung noch bıtterer werden, da{fß dıe Kırche In ande-
n  > Kategorıien denkt als sS$1e die mMIt ihrer Gesellschaftsdoktrin die Stabilität der herr-

schenden Ordnung gefährdet. Alleın, iıne „kleine Sta-
Die „Soliıdarıtät” WAar ZWAar selinerzeıt VO der Kırche bılisıerung“ der Lage erreichen, bleibt Polens Führung
terstützt und mıt kırchlichen Beratern ausgeStattet WOT- auch weıterhin auf die unbequeme Hılfe der Kırche ANSC-
den ber die katholische Kirche äfst sıch als wlıesen. Dıieter Bıngen

Kurzinformationen
Februar wurde die Apostolische Konstitution „Diıvinus PCI- 11C  - Rückblick autf die Entwicklung der kırchlichen Gesetzge-

tectionis Magıster“ Johannes Pauls IL ZUr Neuordnung der Heılıg- bung 1m Bereich der Heılıg- un Selıgsprechungsverfahren. Der
und Seligsprechungsverfahren veröftentlicht (UOsservatore Ro- Papst als Gründe der Neuordnung dıe Notwendigkeıt, das
ManO, 85) Sıe ergäanzt den Codex Iurıs Canonıicı, der wıssenschaftlich-kritische Nıveau der Arbeit der Heılıgspre-
1m Gegensatz zu Codex VO 1917 keine Bestimmungen über chungskongregation erhöhen, und den Wunsch vieler Bischöfe
Heılıg- und Seligsprechungsverfahren mehr enthäilt. Die Aposto- ach einer Beschleunigung der Vertahren. Dıe Einzelbestimmun-
lısche Konstitution spricht In einem umfangreichen Vorwort VO SCH VO „Dıvınus perfectioni1s Magıster” betreffen die Aufgaben
der Bedeutung der Heılıgenverehrung In der Kırche und x1bt e1- der Dıözesanbıischöte un der Bischofskonferenzen 1mM Verfah-


